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Untersuchungen .über die Eignung von Maneb- und Zinebpräparaten 
zur Bekämpfung von Peronospora tabacina an Tabak 
Von Heinz Kr ö b er und Dietrich Maß f e 11 er, Biologische Bundesanstalt, Institut für Mykologie, Berlin-Dahlem 
Bald nach dem ersten Auftreten der Blauschimmel-
krankheit des Tabaks in Europa wurden in vielen Län-
dern Untersuchungen eingeleitet, um die wirksamsten 
Fungizide zur chemischen Bekämpfung der Krankheit zu 
ermitteln; denn die Erfahrungen mit der Bekämpfung, 
die aus Ubersee vorlagen, konnten nicht ohne weiteres 
auf europäische Verhältnisse übertrp.gen werden. Bei 
diesen Versuchen erwiesen sich allgemein Dithiocar-
bamate als sehr aussichtsreich (De Ba et s, 1961; Be c k 
und D i s k u s , 1961 ; C o r b a z , 1960; H u t e r und C o r -
baz,1961; Marcelli und Zanardi, 1961; Rui, Mori 
und G i r a 1 d i, 1961). Bewährte Fungizide anderer Wirk-
stoffgruppen waren im Vergleich dazu gegen Perono-
spora tabacina nur ungenügend wirksam oder versagten 
völlig. , 
In der Bundesrepublik Deutschland waren exakte Ver-
suche zu dieser Frage im Institut für Mykologie der Bio-
logischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
aufgenommen worden. Auf deren vorläufige Ergebnisse 
hatten sich die Empfehlungen des Deutschen Pflanzen- · 
schutzdienstes im Jahre 1961 gestützt. Bei diesen Ver-
suchen konnten ebenfalls Dithiocarbamate, unter diesen 
Präparate aus der Maneb- und Zinebgruppe, als be-
sonders wirksam gefunden werden. Maneb war dabei in 
seiner fungiziden Wirksamkeit dem Zineb beträchtlich 
überlegen gewesen (Kröber und Maßfeller, 1961). 
In einigen Ländern war man zu gleichen Ergebnissen ge-
kommen (De Baets, 1961; Demeczky, 1961; Izard, 
Schlitz und Hitier, 1961; Hitier, 1961; Marcelli 
und Zanardi, 1961; Rui, Mori und Giraldi, 1961), 
an anderen Stellen soll aber das Zineb eine ebenso gute 
oder gar bessere Wirkung (Beck und Diskus, 1961; 
Corbaz, 1960; Ramson, 1962) gehabt haben. 
Um die Kenntnisse über die Eignung von Pl'äpara-
ten aus beiden Wirkstoffgruppen .zu erweitern, setzten 
wir unsere Untersuchungen in den Jahren 1961 und 1962 
auf breiter Grundlage fort. Neben der fungiziden Wirk-
samkeit sollten dabei noch einige weitere für den prak-
tischen Einsatz dieser Mittel im Tabakbau bedeutsame 
Eigenschaften geprüft werden. 
I. 
Die Untersuchung der fungiziden Wirksamkeit 
wurde nach der gleichen Methode weitergeführt, wie sie 
bei Kröber und Maßfeller (1961) beschrieben wor-
den war. Zu den Versuchen waren sämtliche in der Bun-
desrepublik Deutschland amtlich anerkannten und 
andere Maneb- und Zinebpräparate, von denen einige 
in der Schweiz und den Niederlanden hergestellt wor-
den waren, verwendet worden. 
Ergebnisse : In den Tabellen 1 a und 1 b sind · die 
Ergebnisse aller vom Oktober 1960 bis zum Mai 1962 
ausgeführten Versuche mit Maneb- und Zinebmitteln 
zusammengestellt. Sie zeigen, daß Manebpräparate auch 
in den weiteren Versuchen fungizid wirksamer waren 
als Zinebpräparate. Nur sehr selten gab es im Rahmen 
der zahlreichen Versuche Abweichungen von dieser 
Norm. 
Es hatte häufig den Anschein, als ob die fungizide 
Wirksamkeit bei Präparaten aus beiden Wirkstoffgrup-
pen nach 11/2jähriger trockener Lagerung etwas zurück-
gegangen war; die genaue Klärung muß jedoch weiteren 
Versuchen vorbehalten bleiben. 
II. 
Uber die Pflanzenverträglichkeit von Maneb-
und Zinebmitteln bestehen z. Z. noch unterschiedliche 
Auffassungen. Die Anwendung von Maneb während der 
Tabakanzucht wird von einigen Autoren praktisch ab-
gelehnt, da zu starke phytotoxische Schäden befürchtet 
werden ( Corb az, 1960; M arcelli und Zanardi, 
1961; Rui, Mori und Giraldi, 1961). Andere Autoren 
konnten dagegen an Jungpflanzen keine bemerkenswer-
ten Schäden feststellen (De Baets, 1961; Beck und 
Diskus, 1961). Wir hatten bereits in unseren ersten Ver-
suchen gefunden (Kr ö b er und Maß f e 11 er, 1961), daß 
Manebmittel, in der gleichen Konzentration angewendet 
wie Zinebmittel, von Tabakpflanzen zwar weniger gut 
vertragen werden als Zineb - zwei Zinebpräparate 
waren allerdings sehr stark phytotoxisch -, daß aber 
mit den gegen Peronospora tabacina erforderlichen 
Konzentrationen bzw. Aufwandmengen der Manebmit-
tel keine nennenswerten Pflanzenschäden entstehen. In 
unseren zu verschiedenen Jahreszeiten wiederholten 
Versuchen zur Prüfung der Phytotoxität der Präparate 
wurden Tabakpflanzen der Sorte „Burley E" *). zu je 
30 Stück in Kästen pikiert, von einer Größe von etwa 1,5 
bis 2 cm Durchmesser ab, regelmäßig zweimal wöchent-
lich mit Maneb- bzw. Zinebpräparaten (Spritz- und 
Stäubemittel) behandelt. Nach der 9. Fungizidbehand-
*) Bei einer der Wiederholungen waren es außerdem die 
Sorten „Forchheimer B 5", .,Geudertheimer III", .Geuderthei-
mer (Badische Landsorte)", .,Geudertheimer (Pfälzische Land-
sorte)'', ,,Hanica", ,,Havanna Ilc", ,,Tanta", ,,Tuta", ,,Vinica", 
.,Virgin Gold A", .,Virgin SCR" und „Virgin 230". 
lung wurden die Pflanzen getopft und anschließend 
weitere 6mal, insgesamt also 15mal, behandelt. Sie wur-
den mit den Spritzmitteln in fungizid wirksamen Konzen-
trationen (bei Maneb 0,05 und 0,1 °/oig, bei Zineb 0,2 und 
0,4 °/oig) .. gewaschen", d. h . bis zum Abtropfen der Brühe 
gespritzt. Bei den Stäubemitteln entsprach die Aufwand-
menge 20 bis 60 kg/ha ( .. normal dosiert") bzw. 150 bis 
250 kg/ha ( .. überdosiert") . Der Tabak war schwanken-
den Temperaturen (8 bis 35° C) und Feuchtigkeitsbedin-
gungen (50 bis 1000/o r. F.) sowie unterschiedlichen Licht-
verhältnissen (teilweise volles Sonnenlicht) ausgesetzt. 
Die Pflanzen hatten, den Gewächshausverhältnissen ent-
sprechend, ein „weiches" Gewebe. Sie wurden, um un-
erwünschte Spontaninfektionen an vergleichsweise un-
behandelten Pflanzen auszuschließen, in geschlossenen 
Räumen streng isoliert gehalten . 
Tabelle 1 a. Fungizide Wirksamkeit von Maneb- und Zinebspritzmitteln auf Tabakpflanzen gegen Peronospora tabacina 
(Zahl der befallenen Blätter in Prozenten). 
Manebpräparate (70-85% Wirkstoff) Zinebpräparate (65-80% Wirkstoff) 
1 
Konzentrationen 
1 
Konzentrationen 
Jahr I Monat I Präp. 0,4% 0,2% 1 0,1% 0,05% 10,025% 0,012% Jahr Monat I Präp. 1 0,4% 1 0,2% 1 0,1 % 10,025% 
1960 X A 0 0 3,6 1960 X A 0 0 0 
B 0 0 0 B 0 0 0 
C 0 0 0 XI A 0 12,5 52,5 
XI B 0 B 0 2,5 
B 0 0 C 0 17,5 42,5 
D 0 0 0 A 0 27,5 
A 0 0 XII A 0 14,9 
A 0 C 0 27,2 
C 0 0 D 0 2,6 36,6 
C 0 1961 I A 0 
XII B 0 0 B 0 
D 0 2,7 C 0 
E 0 0 1,3 D 0 
E 0 0 0 0 0 E 0 2,2 0 
D 0 0 0 2,1 2,1 F 0 2,2 2,4 
F 0 0 0 1,9 5,7 G 0 0 0 
D 0 0 H 11,4 4,6 6,7 
B 0 1,9 4,0 I 0 0 0 
A 0 1,5 1,7 K 0 0 0 
D 0 0 3,6 L 0 0 2,3 
C 0 0 1,9 M 2,3 0 0 
1961 I G 0 0 0 VII A 2,5 0 
VII D 0 2,5 VIII A 0 2,5 
VIII D 0 0 IX A 0 2,3 15,9 
D 2,7 1,4 X A 2,3 11,9 4,3 
IX H 0 2,4 2,3 XI A 0 0 0 
D 0 0 0 XII N 2,1 10,4 10,8 
D 0 0 0 K 0 9,3 18,8 
X D 0 0 0 I 2,0 0 4,2 
XI D 0 0 0 A 10,2 20,8 39,5 
D 0 0 0 A 0 2,7 5,1 
I 0 0 0 1962 I A 0 7,7 34,3 
XII K 0 0 0 A 13,2 13,2 
D 0 0 2,3 2,2 II A . 20,8 20,9 
D 0 0 0 0 III A 0 0 
1962 I I 0 0 0 IV A 2,9 7,9 
D 0 0 0 2,3 V A 16,2 3,3 12,3 
L 0 0 0 0 
D 0 0 Mittelwert 2,6% 14,0% 18,2% 22,6% M 0 2,7 17,4 Bonitierte Blätter 1379 1167 923 485 G 0 0 10,8 
D 0 0 5,6 5,5 
II D 7,2 8,0 
III D 0 0 1,9 
• IV D 0 0 V F 0 0 0 
N 0 0 3,1 
D 0 3,3 11,4 
Mittelwert 0% 0,1 % 1 0,4% 11,2% 12,1 % 2,7% 
Bonitierte Blätter 795 801 1423 1469 1083 373 
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Ergebnisse: Im Laufe dieser Ver-
suchsserien traten an den Tabakpflan-
zen zunächst leichte bis mittlere Schä-
digungen durch fast alle Präparate der 
beiden Wirkstoffgruppen auf. So ent-
standen an den ersten Laubblättern 
durch Maneb manchmal kleine, loka-
lisierte Nekrosen, durch Zineb teil-
weise schwache Vergilbungen oder 
ebenfalls Nekrosen, die aber bei zwei 
Präparaten derart stark waren, daß 
die mit ihnen bespritzten Tabakpflan-
zen in der Folge abstarben. Anfangs 
blieben alle mit den Fungiziden be-
handelten Pflanzen im Vergleich zu 
den unbehandelten im Wachstum leicht 
zurück. Trotz der fortgesetzten Appli-
kationen erholten sie sich aber regel-
mäßig so weit wieder, daß sie zu Ver-
suchsende nicht mehr von den un-
behandelten Kontrollen unterschieden 
Abb. 1. Tabakpflanzen der Sorte „Burley E" nach 12maliger Fungizidbehand-
lung mit Zineb 0,40/o (links). mit Maneb 0,10/o (rechts). Mittlere Reihe: Unbe-
handelte Pflanzen. 
werden konnten (Abb. 1). Die in dieser 
Zeit neu hinzugewachsenen und ebenfalls behandelten 
Blätter blieben völlig unbeschädigt Allerdings verur-
sachten einige Stäubemittel, wenn sie überdosiert wur-
den, noch weiterhin erhebliche Nekrosen und Wachs-
tumsschäden. 
III. 
Die Wirkungsdauer von Maneb- und Zinebpräpa-
raten wurde in exakten Freiland- und Gewächshausver-
suchen untersucht. Getopfte Tabakpflanzen im Stadium 
von 4-8 Blättern wurden mit Maneb- und Zinebpräpa-
raten einmal behandelt und in einem Falle (im Sommer) 
nach der Behandlung im Freiland, vor Regen geschützt, 
in einem anderen Falle (im Frühjahr) im Gewächshaus 
bei täglich bisweilen zwischen 10 und 30° C schwanken-
den Temperaturen, 50 bis 100 0/o rel. Luftfeuchte und 
vollem Sonnenlicht gehalten. Die verwendeten Kon-
zentrationen waren bei Maneb 0,05 °/o und 0,1 °/o, bei 
Zineb 0,2 0/o und 0,4 0/o. In Abständen von 1, 3, 7 oder 
12 Tagen nach der Behandlung wurden von jedem Ver-
suchsglied jeweils 10 Pflanzen in üblicher Weise durch 
Dbersprühen mit einer Konidiensuspension infiziert und 
danach 24 Stunden lang mit einer Folie abgedeckt, um 
günstige Infektionsbedingungen zu schaffen. Die Boni-
tierung erfolgte 14 Tage später, wobei die erkrankte 
Fläche nur an denjenigen Blättern, die einen Spritzbe-
lag erhalten hatten, berücksichtigt wurde. 
Ergebnisse : Es ergaben sich keine signifikanten 
Unterschiede zwischen den beiden Standorten im Frei-
land und im Gewächshaus. Die fungizide Wirkung aller 
Präparate in den verwendeten Konzentrationen war 
einen Tag nach der Behandlung völlig befriedigend. 
Nach drei Tagen wirkten beide Manebkonzentrationen 
und 0,4 °/o Zineb noch ebenso, während bei 0,2 0/o Zineb 
schon ein gewisser Wirkungsverlust eingetreten war. 
Mit zunehmendem Abstand von der Behandlung nahm 
die Wirkung beider Präparate in allen angewendeten 
Konzentrationen dann ab. Die Wirkung wurde regel-
mäßig bei dem Zinebpräparat - besonders bei dessen 
niedrigerer Konzentration - schneller, bei dem Maneb-
präparat - besonders bei dessen höherer Konzentra-
Tabelle 1 b. Fungizide Wirksamkeit von Maneb- und Zinebstäubemitteln auf Tabakpflanzen gegen Peronospora tabacina 
(Zahl der befallenen Blätter in Prozenten) 
Manebpräparate (a = 16%; b, c, d = 8% Wirkstoff) Zinebpräparate (a = 16%; b = 7,5%; c = 11% Wirkstoff) 
1 
Aufwandmenge 
1 
Aufwandmenge 
Jahr Monat Präparat normal 1 überdosiert Jahr 
1 
Monat 
1 
Präparat 
1 
normal 1 überdosiert 
1960 X a 0 1960 X a 0 
·XI a 0 XI a 6,7 
XII a 0 0 1961 I a 4,6 0 
b 0 1,5 VII a 0 
1961 I a 0 0 VIII a 2,5 
VII a 0 IX b 8,5 0 
VIII a 0 1962 I C 22,9 0 
IX a . 0 0 a 71,4 0 
C 0 0 II a 55,1 
X a 0 0 IV a 19,0 
XI b 4,7 0 
1962 I b 0 0 Mittelwert 
1 
19,1% 
1 
0% 
d 0 0 Bonitierte Blätter 413 197 a 0 0 
II b 39,5 
IV b 3,3 
Mittelwert 
1 
3,0% 
1 
0,15% · 0 
Bonitierte Blätter 745 522 
' 
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Abb. 2. Wirkungsdauer von Maneb und Zineb auf Tabak-
pflanzen (Umfang der befallenen Blattfläche 14 Tage nach der 
Infektion mit Peronospora tabacina). 
tion - langsamer vermindert (Abb. 2). Dieser Wir-
kungsverlust dürfte teilweise darauf zurückzuführen 
sein, daß der Spritzbelag beim Wachstum der Blätter 
auseinandergerissen wurdl:!. Da er aber bei Maneb-
und Zinebpräparaten regelmäßig verschieden groß war, 
muß er im wesentlichen auf einer unterschiedlichen 
Stabilität der beiden Fungizide beruhen. 
IV. 
In weiteren Versuchen wurde die Regen b es t ä n -
digkei t von Maneb- und Zinebspritzbelägen auf 
Tabakpflanzen getestet, denn die Wirkung eines Fungi-
zides kann erfahrungsgemäß auch durch Niederschläge 
erheblich beeinträchtigt werden. Getopfte Pflanzen der 
Sorte „Burley E" wurden· mit Maneb- und Zinebspritz-
mitteln in den oben angegebenen Konzentrationen und 
bei einem weiteren Versuchsglied mit 0,1 0/o Maneb 
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Abb. 3. Regenbeständigkeit von Maneb und Zineb auf Tabak-
pflanzen (Umfang der befallenen Blattfläche 14 Tage nach der 
Infektion mit Peronospora tabacina). 
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unter Zusatz eines handelsüblichen Benetzungs- und 
Haftmittels (0,05 0/o) behandelt. Nachdem der Belag an-
getrocknet war, etwa nach 4-6 Stunden, wurden sämt-
liche Pflanzen mittels" Tegtmeier-Düsen möglichst 
gleichmäßig mit kleinen Tropfen, und zwar ein Teil mit 
10 mm, ein anderer mit 30 mm, beregnet. Ein dritter 
Teil blieb als Vergleichsparzelle unberegnet. 24 Stunden 
nach der chemischen Behandlung, als die Blätter wie-
derum völlig abgetrocknet waren, wurden die Pflanzen 
in üblicher Weise infiziert und im Gewächshaus unter 
günstigen Bedingungen für die Blauschimmelkrankheit 
gehalten. Nach 14 Tagen wurde der Anteil der mit 
Peronospora tabacina befallenen Blattfläche bonitiert. 
Ergebnisse: Es zeigten sich deutliche Unterschiede 
zwischen den Versuchsgliedern sowohl hinsichtlich der 
Zahl der befallenen Blätter als , auch der gesamten be-
fallenen Blattfläche je nach Wirkstoff, Spritzmittelkon-
zentrationen und Regenmenge (Abb. 3). Am besten 
schnitt dabei Maneb in 0,1 °/oiger Konzentration ab: es 
war nach 10 mm Niederschlag noch sehr gut, nach 30 mm 
nur wenig schwächer fungizid wirksam (Abb. 4 oben) . 
Durch den Zusatz des Benetzungs- und Haftmittels war 
keine Änderung hinsichtlich seiner Regenbeständigkeit 
festzustellen. Maneb, als 0,05 0/oige Spritzbrühe ange-
wendet, war nach 10 mm Regen noch recht gut, nach 
30 mm etwas geringer wirksam (Abb. 4 Mitte). Bei 
Zineb war hingegen die fungizide Wirkung schon nach 
dem geringeren Niederschlag bei den verwendeten 
Konzentrationen von 0.4 und 0,2 0/o erheblich herab-
gesetzt (Abb. 4 unten). 
V. 
Ergänzend wurde noch untersucht, ob bei Maneb und 
Zineb neben ihrer prophylaktischen auch eine gewisse 
kurative Wirkung gegen Peronospora labacina vor-
liegt. Getopfte Pflanzen der Sorte „Burley E" wurden 
zunächst mit einer dichten Suspension. frischgebildeter 
Konidien von Peronospora tabacina besprüht. In Ab-
ständen von 1, 2, 3, 4 oder 5 Stunden danach wurden je 
10 dieser Pflanzen. einmal mit Spritzmitteln behandelt, 
wobei dafür gesorgt wurde, daß bis dahin günstige In-
fektionsbedingungen herrschten. Die Spritzmittelkon-
zentrationen betrugen bei Maneb 0,05 °/o, 0, 1 O/o und 
0,2 0/o, bei Zineb 0,2 0/o, 0.4 0/o und 0,8 0/o. Anschließend 
wurden die Pflanzen wiederum bei günstigen Bedin-
gungen für die Blauschimmelkrankheit im Gewächshaus 
aufgestellt. Die Bonitierung erfolgte, als die Blätter von 
chemisch nicht behandelten, aber zu gleicher Zeit mit 
Konitiiensuspension besprühten Pflanzen zu 95-100 °/o 
befallen waren. 
Ergebnisse: In der Regel blieben - auch in einem 
Wiederholungsversuch - die Pflanzen, die 1 Stunde 
nach dem Aufsprühen der Konidiensuspension behan-
delt worden waren, völlig befallsfrei; sie unterschieden ' 
sich damit nicht von den anderen, die zum Vergleich 
24 Stunden vor der künstlichen Infektion prophylaktisch 
eine Spritzung mit Fungizidien erhalten hatten. Die 
nach 2 Stunden behandelten Pflanzen wiesen aber 
(ohne wesentliche Unterschiede zwischen den Präpara-
ten bzw. Konzentrationen) bis zu 10 °/o kranke Blätter 
auf; bei den nach 3 Stunden behandelten waren bereits 
10-300/o und bei den nach 4 Stunden behandelten über 
85 0/o aller Blätter befallen. Die 5 Stunden nach der 
künstlichen Infektion vorgenommene Spritzung war un-
wirksam, denn die Tabakpflanzen dieses Versuchsglie-
des zeigten den gleichen Befallsgrad wie die vergleichs-
weise chemisch nicht behandelten (Abb. 5). Mit einer 
kurativen Wirkung von Maneb und Zineb ist also nicht 
zu rechnen. Die beobachtete Befallsminderung dürfte 
allein darauf beruhen, daß der Pilz durch die chemische 
Behandlung abgetötet .wurde, bevor er in das Pflanzen-
gewebe eingedrungen war. 
kungsdauer und bessere Regenbestän-
digkeit gewährleistetManeb noch eher 
auch dann ausreichenden Schutz, wenn 
sich die Behandlungsmaßnahmen nicht 
ganz zeitgerecht ausführen lassen, wie 
das beispielsweise wegen ungünstiger 
Witterungs- oder Bodenverhältnisse 
gelegentlich der Fall sein kann. Die 
Versuche über die Pflanzenverträg-
lichkeit haben außerdem gezeigt, daß 
in dieser Hinsicht gegen den sach-
gemäßen Einsatz der untersuchten 
Manebpräparate zur praktischen Be-
kämpfung der Blauschimmelkrankheit 
an Tabak nichts einzuwenden ist. 
Bei der Blauschimmelbekämpfung 
wurden im deutschen Tabakbau 1961 
auf dem Felde Manebpräparale, und 
zwar in einer Konzentration von0,1 °/o, 
seltener 0,2 °/o, bereits in großem Um-
fange mit bestem Erfolg verwendet. 
Pflanzenschäden wurden nicht beobach-
tet. Auch bei der Anzucht wurden hier 
und da Manebpräparate, und zwar in 
Konzentrationen von 0,05°/o oder 0,1 °/o, 
bei Staub in einer Aufwandmenge von 
4-5 g je Frühbeetfenster, eingesetzt. 
Nennenswerte phytotoxische Schäden 
traten auch in diesen Fällen nicht ein. 
Da die Mittel beider untersuchten 
Wirkstoffgruppen nicht kurativ wir-
ken, sind die Tabakpflanzen auf jeden 
Fall vorbeugend zu behandeln. Wie 
aus den Versuchen hervorgeht, müssen 
chemische Behandlungen des Tabaks-
auch mit Manebpräparaten - bereits 
dann erfolglos bleiben, wenn sie nur 
wenige Stunden, nachdem Perono-
spora-Konidien auf betaute oder be-
regnete Pflanzen aufgetroffen sind, 
vorgenommen werden. Diejenigen 
Fälle, in denen sich Maneb in der Pra-
xis als nur wenig oder gänzlich un-
wirksam erwiesen hat, lassen sich 
möglicherweise oft so erklären. · 
'/, nicht bel'<lndelt 
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Abb. 4. Befallsunterschiede an chemisch behandelten Tabakpflanzen (oben: 
Maneb 0,1 °/o, Mitte: Maneb 0,05 °/o, unten: Zineb 0,4 0/o) nach verschieden star- ao 
ker Beregnung (links: 0 mm, Mitte: 10 mm, rechts : 30 mm). 
Auf Grund der Ergebnisse dieser Versuche, die unter 
exakten Bedingungen ausgeführt wurden, kann die 
Frage nach dem für unsere Verhältnisse zur Bekämp-
fung der Blauschimmelkrankheit am besten geeigneten 
Pflanzenschutzmittel aus der Gruppe der Dithiocarba-
mate eindeutig zugunsten von Maneb beantwortet wer-
den. Alle Präparate mit dem Wirkstoff Maneb zeichne-
ten sich durch eine beträchtlich stärkere fungizide Wirk-
samkeit gegen Peronospora tabacina aus . als Zineb-
präparate. Maneb wirkte auf den Tabakpflanzen sehr 
viel länger noch zufriedenstellend, und s_eine Wirkungs-
abnahme nach Regen war erheblich geringer. Es über-
traf Zinebpräparate selbst dann noch, wenn diese in 
4fach höherer Konzentration gespritzt wurden, Für die 
praktische Bekämpfung der Blauschimmelkrankheit im 
Tabak ergibt sich daraus, daß von Maneb nur ver-
gleichsweise geringe Mengen benötigt werden. Des-
wegen verbleiben auf dem Erntegut wesentlich weniger 
- bei der Verarbeitung in jedem Fa.lle unerwünschte -
Rückstände. Außerdem sind die Kosten für das be-
nötigte Fungizid niedriger. Durch seine längere Wir-
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Abb. 5. Fungizide Wirkung von Maneb- und Zinebspritzmit-
teln kurz nach dem Aufsprühen einer Konidiensuspension 
Peronospora tabacina auf Tabakpflanzen (Zahl der befalle-
nen Blätter 14 Tage nach der I:qfektion). 
117 
Im htesigen Institut wurde außerdem die Suche nach 
dem für die Bekämpfung der Blauschimmelkrankheit an 
Tabak am besten geeigneten Fungizid auch unter den 
noch im Entwicklungsstadium befindlichen Präparierun-
gen der deutschen und ausländischen Pflanzenschutzmit-
telindustrie fortgesetzt. Dabei sollte ein Fungizid ge-
funden werden, das den Manebmitteln in irgend-
einer Hinsicht noch überlegen ist. Uber 60 Präparierun-
gen mit sehr verschiedenartigen Wirkstoffen wurden 
bisher in Gewächshausversuchen getestet. Von diesen 
zeigten dabei 5 eine den Manebmitteln etwa vergleich-
bare fungizide Wirksamkeit gegen Peronospora taba-
cina. Die Untersuchungen mit diesen und anderen Prä-
parierungen werden fortgeführt. 
Für die Anfertigung der Fotos sei Herrn E. S c h ä 1 o w, 
Biologische Bundesanstalt, Berlin-Dahlem, besonders gedankt. 
Zusammenfassung 
Die Eignung von Maneb- und Zinebpräparaten zur 
Bekämpfung von Peronospora tabacina an Tabak wurde 
in umfangreichen Untersuchungen verglichen. Maneb 
erwies sich dabei hinsichtlich seiner fungiziden Wirk-
samkeit, der Wirkungsdauer und der Regenbeständig-
keit an Tabakpflanzen dem Zineb als beträchtlich über-
legen. Alle untersuchten Manebpräparate waren in den 
praktisch erforderlichen Konzentrationen an sämtlichen 
geprüften Tabaksorten außerdem voll verträglich. 
Die Bekämpfungsmaßnahmen müssen vorbeugend er-
folgen, da Maneb keine kurative Wirkung hat. 
Summary 
The suitability of Maneb and Zineb formulations for the 
control of Peronospora tabacina on tobacco was compared in 
extensive trials. Maneb had a better and longer efficiency 
than Zineb. Furthermore it was more stable against rain. No 
Maneb formulation caused phytotoxic injuries on the proved 
varieties of tobacco if applied in practically useful con-
centrations. 
DK 632.519.62 Plantago media: 633.033.2(43-317.4) 
632.934.1 :632.954.2 MCPA + 2,4D 
Control measures have to be done preventively as Maneb 
has no curative effect. 
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Eingegangen am 21. Juni 1962. 
über Vorkommen und Bekämpfung des Mittleren Wegerichs 
(Plantago media L.) im Weser-Ems-Gebiet 
Von Wolfram Richter, Biologische Bundesanstalt, Institut für Grünlandschädlinge, Oldenburg (Oldb) 
Der Mittlere Wegerich ist bei stärkerem Auftreten 
eines der lästigsten Weideunkräuter. Durch seinen aus-
gesprochenen Rosettenwuchs schmiegt er sich dem Bo-
den eI).g _an, unterdrückt wertvolle Gräser, Klee und 
Kräuter und kann meist weder vom Vieh noch von der 
Sense oder Mähmaschine erfaßt werden. Zudem ist sein 
Futterwert sehr gering. In den südlichen Teilen Nieder-
sachsens sowie in Mittel- . und Süddeutschland ist die 
Art als Charakterpflanze mehr trockener Weiden weit 
verbreitet. Nach Koch und Meyer ist sie dagegen 
im Weser-Ems-Gebiet fast nur in der Osnabrücker Ge-
gend auf besseren, insbesondere kalkreichen Böden in 
trockenen Weiden, auf Wegen und Bergtriften häufiger. 
Weiter nördlich tritt der Mittlere Wegerich nur gele-
gentlich und unbeständig auf und ist in vielen Gegenden 
überhaupt unbekannt. Etwas häufiger trifft man ihn auf 
trockeneren Flächen der Marschböden an. So ist er hier 
und da im Jeverland (bei Wilhelmshaven) in meist 
wertvollen Weidelgrasweiden mit gutem, wüchsigem 
Grasbestand ein Unkraut. Auch im Regierungsbezirk 
Aurich (Ostfriesland) findet man ihn· gelegentlich, be-
sonders in Narben, die aus irgendeinem Grunde lückig 
werden. So stellte er sich auch auf einer Marschweide, 
auf der ·ein Versuch mit ganzflächig ausgebrachten 
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Wuchsstoffherbiziden gegen Scharfen Hahnenfuß (Ra-
nunculus acer) durchgeführt wurde, als Neuankömm-
ling überall da ein, wo größere Fehlstellen geblieben 
waren. Verhältnismäßiger Reichtum an Nährstoffen, 
insbesondere an Kalk, ist neben dem mehr trockenen 
Charakter des Standorts offenbar Voraussetzung für 
das Vorkommen des Mittleren Wegerichs auf von Haus 
aus armen Böden. So tritt er hier und da in Garten-
rasen auf dürftigem Sand auf, wenn sich durch längere 
Zeit fortgesetzte kräftige Düngung Nährstoffe anrei-
chern konnten. Selbst auf einer Hochmoorfläche (im 
Bezirk Westerstede) stellte er sich ein, nachdem diese 
vor vielen Jahren (1910/ 11) überschlickt worden war. 
Auf dem inzwischeh moorig-sandig gewordenen Boden 
behauptet er sich bis heute. Im Pflanzenbestand sind 
neben Rotschwingel (Festuca rubra, 600/o) Wiesenplatt-
erbse (Lathyrus pratensis, 15 0/o) und Kümmel (Carum 
carvi, 10 0/o), der sich im Weser-Ems-Gebiet nur auf 
nährstoffreichen Böden (Marsch) findet, auffällig. Die 
stärkste Wegerichverunkrautung des ganzen Bezirks 
wird interessanterweise nicht auf schweren Böden, son-
dern in trockenen armen Weiden (Lolieto-Cynosuretum 
Juzuletosum) auf Sandboden beobachtet (Bredehorn, Kr. 
Friesland). Hier trat er zum ersten Male 1946 nach einer 
